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Werben in  
der »Welt der Frau«
Für maximales werbliches Wohlbefinden bieten wir Ihnen selbstverständlich eine Vielzahl an 
außergewöhnlichen und innovativen Werbeformen an. Bianca Patterson, Dipl.–FW (BAW),  
E-Mail: bianca.patterson@welt-der-frau.at, Skype: bianca_patterson, informiert Sie unter  
Tel./Fax: +43 43 56 203 03 gerne detailliert über alle Möglichkeiten und klärt die Umsetzbarkeit ab.  
Wir freuen uns bereits auf Ihre Konzepte. Allgemeine Infos finden Sie auf www.welt-der-frau.at.

Unsere Anzeigenformate
Format	 B × H	 abfallend**	 vierfarbig

1/1 	 175 × 245	 200 × 280	 6.000,00*

1/2 	 84,5 × 245 	 94,5 × 280	 3.200,00*

	 175 × 120 	 200 × 140

1/3 	 54 × 245 	 64 × 280	 2.220,00*

	 175 × 78 	 200 × 97

1/4 	 84,5 × 120 	 200 × 76	 1.750,00*

	 175 × 57 	 94,5 × 140

1/8 	 84,5 × 57		  950,00*

*Zuschlag abfal lend 5 %       ** + 3 mm Überfül ler� Preise exkl.  WA und MwSt.

Beilagen: 	�	� Preise per 1.000 Stück. Keine Rabatte.

	 Keine Mitt lerprovis ion auf Porto und Gebühren.

Beilagengewicht:  	 bis 10 g: 145,00

	 bis 30 g: 164,00 

	 bis 40 g: 199,00

Beikleber:  	 keine Rabatte. Keine Mittlerprovision auf Beikleber. 

	� Kombination 1/1-Seite 4 C mit maschinel l  zu  

verarbeitenden Beiklebern bis 5 g: 9.190,00  

Preise für Beikleber in Sonderformaten und  

Warenprobe-Aufkleber auf Anfrage.

Sonderwerbeformen: 	 auf Anfrage

Rabatte:	 für ganze Seiten: �	ab 2 Seiten 20 %,  

	ab 3 Seiten 30 % oder  

	Staffelpreise: 3 + 1, 5 + 2, 8 + 4

	 für halbe Seiten: �	 ab 2 halben Seiten 10 %,  

	 ab 3 halben Seiten 20 % oder 	

	 Staffelpreise: 2 + 1/8, 4 + 1/2

Wir messen das Kundenfeedback 
auf jede Anzeige!

Fragebogen Anzeigen:  
Ad-Impression: gestützt, ungestützt
Marke:  	gestützt, ungestützt,  
Anzeige Gefäl l igkeit,  Product-Usage
Kaufabsicht:  umgehend,  
mittelfr ist ig, langfr ist ig,  
inkl.  2 kundenspezif ischer Fragen
Auswertung:  Graphen in Prozenten 
auf Basis Fal lzahl + Hochrechnung 
absolut
Kosten:  bei bezahlten Seiten: keine
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Die »Welt der Frau«
im Überblick
Eigentümer und Verleger: 	 Welt der Frau Verlags GmbH, Dametzstraße 1–5, 4020 Linz

Telefon:  	 0732 77 00 01-15

E-Mail:  	 off ice@welt-der-frau.at

Erscheinungsweise:  	 monatl ich, Jul i /August als Doppelnummer

Zuschläge:  	 abfal lend 5 %, Platzierung 10 %, 4. Umschlagseite 20 %

Anlieferung Beilagen  

und Beikleber:  	 Niederösterreichisches Pressehaus, Gutenbergstraße 12, 3100 Wien,

	 z. H. Herrn Karl  Baumgartner

Druckunterlagen:  	 druckfähiges PDF (300 dpi),  die Herstel lung von Druckunterlagen

	 wird zum Selbstkostenpreis an den Auftraggeber weiterverrechnet.

Anlieferung Druckunterlagen : 	 Fredmansky, Markus Pointecker, Hauptstraße 58, 4020 Linz,

	 Tel. :  050 353-0, E-Mail :  markus@fredmansky.at, www.fredmansky.at

Druck:  	 Niederösterreichisches Pressehaus, Gutenbergstraße 12, 3100 St. Pölten

Zahlungsbedingungen:  	 Zahlung sofort nach Rechnungserhalt mit 2 % Skonto; 14 Tage netto;  

	 später 1 % Verzugszinsen/Monat. Zahl- und klagbar in Linz.

Bankverbindung:  	 Sparkasse Oberösterreich, BLZ 20320, Kto.-Nr. 02500-000150.

	 Al le Preise verstehen sich zuzügl ich 5 % Werbeabgabe und 20 % Mehrwertsteuer.

	 Es gelten die schrift l ichen Vereinbarungen und die Al lgemeinen Bedingungen

	 für das Anzeigengeschäft, herausgegeben vom »Österreichischen Fach- und

	 Zeitschriftenverband« und verlautbart im Amtsblatt zur »Wiener Zeitung«

	 vom 26. Jänner 1980.

Wir haben 
eine neue 
Adresse!

Anzeigenschluss und Abgabe

A N Z E I G E N P R E I S L I S T E  2 0 1 2       

	 Anzeigenschluss &			   Anzeigenschluss &	
Ausgabe	 Druckdatenabgabe	 Erscheinungstermin	 Ausgabe	 Druckdatenabgabe	 Erscheinungstermin

Februar	 Di. ,  10.01.12	 Mi.,  25.01.12	 September	 Mi.,  08.08.12	 Mo., 27.08.12

März 	 Mi.,  08.02.12	 Do., 23.02.12 	 Oktober	 Di. ,  11.09.12	 Mi.,  26.09.12

Apri l  	 Do., 08.03.12	 Fr.,  23.03.12	 November	 Mi.,  10.10.12	 Do., 25.10.12

Mai 	 Mi.,  11.04.12 	 Do., 26.04.12 	 Dezember 	 Fr. ,  09.11.12	 Mo., 26.11.12

Juni 	 Mi.,  09.05.12 	 Fr. ,  25.05.12 	 Jänner 2013 	 Di. ,  11.12.12	 Fr.,  28.12.12

Jul i /August 	 Mi.,  06.06.12	 Mo., 25.06.12
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Ein Magazin-Konzept  
mit einem echten  
redaktionellen USP

»Welt der Frau«-Ressorts

Themen 2012

• �Unsere Themen und Botschaften sind glaubwürdig,  
lebensnah und werden ernst genommen

• �Hohe journalistische Qualität
• �Über 50 % der AbonnentInnen sind mehr als 25 Jahre dabei
 
Die Fakten aus Media-Analalyse und ÖAK
• �Druckauflage lt. Meldung 1 HJ 11 an die ÖAK: 5.6215. Direktverkauf: 42.725, 

Großverkauf: 4.403, Gratisvertrieb: 8.147, Ausland: 515, Restauflage: 425
• �Reichweite LeserInnen gesamt: 3,1%/218.000 LeserInnen (Basis MA 2010/11)
• �Reichweite Frauen: 5,2 %/190.000 Leserinnen
• �Mit 6,6 % RW in OÖ absoluter Marktführer bei den Frauenzeitschriften
                              
• �Über 71 % unserer LeserInnen lesen jede Ausgabe intensiv,  

nämlich mehr als die Hälfte aller Beiträge
• �Überdurchschnittlich hohe Bildung und Akademiker-Anteil
• �Circa 40 % haben Kinder im Haushalt, ca. 40 % leben zu zweit
• �Kein anderes Magazin erreicht mehr Frauen auf dem Land; jede zweite  

wohnt in Orten mit bis zu 5.000 EinwohnerInnen

• �Bewegtes und Bewegendes:	 Termine, Projekte, Meinung, Lebensprotokolle
• Titelthema
• �Lieben und Leben:	� Kinder & Familie, Liebe & Beziehung, 

Gesellschaftspolitik, Beruf & Karriere
• �Glauben und Wissen: 	 Spiritualität, Psychologie, Gesundheit
• �Staunen und Genießen: 	� Kochen & Garten, Reisen, Wohnen,  

Kreativität, Mode, Kultur
 

1/12:	 Gesundheit: Traditionelle Europäische Medizin
2/12: 	 Mode: kreative Köpfe und edle Materialien
3/12: 	 Reise: Pilgern in Österreich
4/12: 	 Essen und Trinken: kulinarischer Frühling
5/12: 	 Beruf: Wiedereinstieg, Weiterbildung, Qualifizierung
6/12: 	 Garten: dem eigenen Grün Leben einhauchen
7–8/12:	�Wohnen: Platz für uns – Umbauen, wenn die Kinder 

aus dem Haus sind
9/12: 	 Reisen: Last Minute für Familien
10/12: 	 Literatur: Starke Frauen, schräge Titel
11/12:	 Vorsorge und Geld: Frauen mit klingender Münze
12/12: 	 �Essen und trinken: festliche Küche und überliefertes 

Brauchtum zu Advent und Weihnachten
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Es braucht nicht nur Durchset-
zungsvermögen, sondern auch 
vernetztes Denken. Das Werkzeug 
habe ich von zu Hause mitge-
bracht. Ich habe fünf Geschwis-
ter, da muss man sich von Anfang 
an behaupten, und als Zweitäl-
teste lernt man fXerrume nimaion 
eatur? Ore volor magnis s itatem 
num l ic ia dolorit  voluptur s ita-
t ium et auda nem quo modigni 
ss intiaecto omnist isqui ius untem 
consequi unt essimintiur al iquam 
re pa experciatur, ut que vel ic ipit i 
i l  maionem quo excest re cul lab 
inctur? Qui quam faces volenda 

quiaectio. Itate occum re rescide 
l igniss itat in re cuptae lat min-
ciunt ulpa deriorpost quatiaep-
tas eturibusam etur as ipienis 
eiumenest molorum cuptaepratur 
sequiatur modissi  bea i l  iust i  tem 
quamusa musdae etur, qui tet lab 
idit is ea quuntotasim qui nulpa-
rum, tectem al ique vid quatur? 
At laut volutenia voluptas nosae 
recatio repudit aerepro vere non 
nonsedi ar ia invendi beatio est i-
bus et faces explaces sam fugit io 
rectatiatur? Volupis imus adi aut 
inissum esecaectius et por al ige-
nis nessit i  orepe.

MUSS DAS 
SO SEIN?

Hat ein befreundeter Schul-
direktor unlängst erzählt. 
Beschwichtigend sagt er 

den Kolleginnen dann zwar immer, 
dass er zusperren könnte, wenn es 
keine Kinder gäbe. Allerdings seien 
derzeit gleich vier Frauen im Lehr-
körper schwanger, seufzte er in den 
Telefonhörer. Für ihn heißt das: 
Vertretungen müssen gesucht und 
die Stundenpläne umgekrempelt 
werden. Manche Firmenchefs und 
-chefinnen stellen deshalb lieber 
gleich keine Frau im gebärfähigen 
Alter ein. Etwa jener Unternehmer, 
der eine Karenzvertretung für sei-
ne Sekretärin suchte. In die enge-
re Auswahl kamen eine 42-Jährige 
mit zwei halbwüchsigen Kindern 
und eine 28-Jährige ohne Nach-
wuchs. Die besseren Qualifikatio-
nen brachte die 28-Jährige mit. Nun 
raten Sie, wer den Job bekommen 
hat: die 42-Jährige, eh klar. Begrün-
dung hinter vorgehaltener Hand: 
Er wolle sich nicht schon wieder 
nach kurzer Zeit eine Karenzver-
tretung für die Karenzvertretung 
suchen. Und das ist kein Einzelfall. 
Ein Kind (und manchmal auch nur 
die potentielle Möglichkeit, ein 
Kind zu bekommen) bedeutet für 
Frauen zumeist einen Rückschritt 

Wenn die Frauen mit 
betretener Miene in sein 
Büro kommen, dann wisse er 

VON:  Julia Langeneder

Das kleine Zauberschloss
Dent raerae sum ut eum nonec-
tem ut essi  dolorpo remolor 
rorunt 4. März, 19.00 Uhr,  
Kasematten

Heilende Klänge
facestemperum a cum fuga. 
Eprendundant aceati is ercit 
aut quam 13. März, 14.00 Uhr, 
Orpheum

Welt-Musik-Tag
rernam, cores al is es sum del lo-
rebusam l iquaomniantt, reiur?
16. März, 14.00 Uhr, Hauptplatz

Die lange Nacht der Museen
Bis nos nat quissit is aciatem 
sundit expl ige 24. März, 19.00 
Uhr, Österreichweit

Frida & Fred
Dent raerae sum ut eum nonec-
tem ut essi  dolorpo remolor 
rorunt 25. März, 19.00 Uhr,  
Kasematten

Abflug Panama
facestemperum a cum fuga. 
Eprendundant aceati is ercit 
aut quam 30. März, 14.00 Uhr, 
Orpheum

Feine Termine | März 2012

Zirkusmacher
Wer das schafft ist als erste Frau ist an die Spitze  
des Ehendae laboreriam, sum nis et.

66
Jahre ist Martha 

Achleitner nun schon 
aktiv, Cae. Occumet 
eossed eum, nulparc 

iditaquos conseritatas 
dolore optateture corepe 

debis acidus alibus 
molendi dolorendis ut

Als ich zum letzten Mal auf einen 
Baum kletterte, war ich 14. Es war 
ein Kirschbaum, er diente wechsel-

weise als Piratenschiff, Schloss, Raumfähre 
oder Mount Everest. Es wird Zeit, es wieder 
zu tun. Ein neues Jahr lädt ja ein zu guten 
Vorsätzen. In der Badewanne Pfannkuch-
enteig zu rühren. Den Morgenspaziergang 
rückwärts zu beschreiten. Auf Scheuerbürs-
ten Schlittschuh zu laufen. Das sind nicht 
meine Einfälle. Als erwachsener Mensch ge-
raten solche Ideen ja über den Alltag in Ver-
gessenheit. Es sind Pippis Einfälle. Pippilotta 
Viktualia Rollgardina Pfefferminz Efraims-

Ausgezeichnet

Bewegtes 
und Bewegendes

In einer Männerbranche  
braucht es unter anderem  
viel  Durchsetzungsvermögen.  
Wo haben Sie das gelernt?
Es braucht nicht nur Durchsetzungs-
vermögen, sondern auch vernetztes 
Denken. Das Werkzeug habe ich von 
zu Hause mitgebracht. Ich habe fünf 
Geschwister, da muss man sich von 
Anfang an behaupten, und als Zweit-
älteste lernt man früh, Verantwortung 
zu übernehmen.

Wie kommen Frauen auf der Karr i-
ereleiter so weit wie Sie?
Mein Rat lautet: Verschwendet eure 
Energie nicht damit, wochenlang über 
eure Fehler zu grübeln. Ein Fußbal ler 
steckt seine Fehler meistens schnel l 
weg und lässt s ich nicht davon beir-
ren. Wir Frauen suchen oft die letzte 
Perfektion, die niemand braucht, und 
verschwenden damit unnötig Energie.

Stichwort Mobil i tät: Sehen  
Sie in Elektroautos die Zukunft?
Die Elektromobil i tät wird derzeit 
von der Pol it ik hei l los überschätzt. 
Natürl ich wird sie ihren Platz haben, 
die Mobil i tät wird bunter werden, 
es werden mehrere Konzepte neben-
einander exist ieren. Sinnvol l  ist es 
meiner Meinung nach, die benötigte 
Energie durch erneuerbare Formen 

zu erzeugen, bleibt man 
bei der herkömmlichen, 
ist es ein Nullsummen-
spiel.  Im innerstädtischen 
Bereich sind Elektroautos 
durchaus eine Alternative, 
s ie haben aber nur eine begrenzte 
Reichweite. Die größere Zukunft sehe 
ich in hybriden Antrieben, also dass 
ein Elektromotor den konventionel len 
Motor unterstützt.

Wechseln Sie die Reifen  
eigentl ich selbst?
Nein, ich lasse s ie wechseln. Ihi l is  ei-
ciatur adi am quis inciaest modi volo-
rei c iducienis autas quatio de vernatis 
amusdam andae venita quati is i  am 
vendit io cumquam que nus ut volorei 
c ipsapiet et autatum sequis aut is nul-
pa samuscit i  quas pre nate et quissi 
reicide sumquibus sum dolut verrum 
renisciumque pra assit is ipsumetur aut 
ipsumendam necture ic i l issum i l lacea-
t ia nulpariaest, Idesequis doluptatas et 
res aut volo blamusdam rem dolende 
st iature culparc iminci ad quo tempe-
rit ias et earchi l iste earum vol loratur, 
volupta quis aut fugit i  nimus et fugi-
tatur s it ium el iquas doluptatem eum 
i l l ic id maxim rate omnitatio. Solupid 
quatus, que quiaecaboris expero eum 
aut mos atemquam volorit  empore 
digenihicium sin preius s itasimintia

Als erste Frau ist Lydia Ninz (55) an die Spitze  des Auto-, 
Motorrad- und Radfahrerbunds  Österreich vorgerückt.

TEXT:  Julia Langeneder // FOTO:  ARBÖ/Simlinger

Lydia Ninz in Pole Posit ion

Lydia Ninz wuchs 
in Südtirol in einer 
kinderreichen Familie 
auf. Nach dem Studi-
um der Betriebswirt-
schaft startete sie ihre 
Karriere als Journa-
listin: Zuerst bei der 
Austria Presse Agentur 
(APA), später beim neu 
gegründeten Stan-
dard, bevor sie 2002 
als Leiterin der Öf-
fentlichkeitsabteilung 
zum ARBÖ wechselte. 
Ninz ist verheiratet 
und hat zwei erwach-
sene Kinder.

Im 
Blickpunkt

B E W E G T E S  U N D  B E W E G E N D E S       

Franz 
Berghammer
ist  Seelsorger  
und arbeitet als 
Paartherapeutin 
und Supervisorin 
in freier Praxis

gehört 
die

Den

Welt
Mutigen

Mut wird heute mit der Suche nach 
Spiritualität verbunden. Das war nicht 
immer so. Es gab auch dunkle Zeiten in 
der Geschichte der Pilgerschaft, die mit 
Sinnsuche nur wenig Dittlbacher, Pilgechaft, 
die mit Sinnsuche nur wenig Dittlbacher, 
Pilgerbeauftragte der Linz und Mitarbeiterin 
beim Bildungswerk.

TEXT:  Andrea Mann // FOTOS:  Andreas Mader

Sabrina Grill itsch, Soldatin 

Für einen längeren Pi lgerweg benötigt man 
zumindest einen40-Liter-,  besser einen 60-Li-
ter-Rucksack. Ganz unten kommt der Schlaf-
sack hinein, dann die schweren Sachen dar-
auf und die leichten Gegenstände oben. Am 
besten sort iert man die Dinge in Plast iksäcke. 
Al les weglassen, was nicht unbedingt nötig 
ist.  Nicht vergessen: Taschenmesser, Gehör-
schutz (nützl ich für die Nacht in Pi lgerquar-
t ieren), kleine Taschenlampe, Regenschutz, 
der ahuhen sol lte man vorher unbedingt 
längere Strecken (20 km) gehen. Zusätzl ich 
leichte Zwei Wanderstöcke mit Federung 
entlasten die Knie. Weg l iegenden Postamt 
postlagernd vorausschicken werden. Dinge 
für den tägl ichen Bedarf unterwegs kaufen. 
erproblem sind Blasen. Wenn möglich die 
Blase in Ruhe lassen, nur mit einem Blasen-
pflaster abdecken. Bei läst igen großen Blasen 
hi lft  „drainieren“, also aufstechen, wobei 
unbedingt ein Desinfektionsmittel verwendet 
werden muss. Anschl ießend Leukoplast dach-
ziegelart ig aufkleben. Das Tragen von zwei 
Paar ( leichten) Baumwollsocken hi lft ,  Blasen 
zu vermeiden.

Sabrina Grill itsch, Soldatin 

Für einen längeren Pi lgerweg benötigt man 
zumindest einen40-Liter-,  besser einen 
60-Liter-Rucksack. Ganz unten kommt der 
Schlafsack hinein, dann die schweren Sa-
chen darauf und die leichten Gegenstände 
oben. Am besten sort iert man die Dinge in 
Plast iksäcke. Al les weglassen, was nicht un-
bedingt nötig ist.  Nicht vergessen: Taschen-
messer, Gehörschutz (nützl ich für die Nacht 
in Pi lgerquart ieren), kleine Taschenlampe, 
Regenschutz, der ahuhen sol lte man vorher 
unbedingt längere Strecken (20 km) gehen. 
Zusätzl ich leichte Zwei Wanderstöcke mit 
Federung entlasten die Knie. Weg l iegenden 
Postamt postlagernd vorausschicken werden. 
Dinge für den tägl ichen Bedarf unterwegs 
kaufen. erproblem sind Blasen. Wenn möglich 
die Blase in Ruhe lassen, nur mit einem  
Blasenpflaster abdecken. Bei läst igen  
großen Blasen hi lft  „drainieren“,  
also aufstechen, wobei unbe 
dingt ein Desinfektionsmittel  
verwendet werden muss.  
Anschl ießend Leukoplast  
dachziegelart ig aufkleben.  
Das Tragen von zwei Paar  
( leichten) Baumwollsocken > 
hi lft ,  Blasen zu vermeiden.
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13. März
Das kleine Zauber-
schloss
Dent raera cores al is 
l ique sum ut eum 
nonectem ut essi  do-
lorpo remolor rorunt

15. März
Heilende Klänge
facestemperum a cum 
fuga. Eprendundant 
aceati .  Eprendundant 
aceati is aut quam 

21. März
Welt-Musik-Tag
rernam, cores al is es 
sum del lorebusam 
l iqu cores al is es sum 
del lorebusam l iquaom-
niantt, reiur

Feste und Feiern | März 2012

Dent raerae sum ut eum nonectem 
ut essi  dolorpo remolor roruntent 
raerae sum ut eum noa consequas 
repudit doluptia queunt Ignihic to es 
utatis endi restrum ad unt ipicipsan-
t is e.Gia s inctotat quibusc ipsumqu 
ataturit i  doluptio dolorem faceptatior 
saperum repta vel iquamus, core, et 
fugias dit,  cul lam, aut eatem simaxim 
quam laboriorem al ia volorest evel-
luptas quam, id exeraturi  rate ipsum 
corerum quae nis et essinus explatio. 
Dusci ommos venia quia cus, quam 
voloreped maximpo reperferum si of-
f ict iur, conserf erovit dolupta volum 
a idel lo coreniet omnihictatis in evel 
iuntis erum qui ut dolupient off ic it 
eiuntis t iaecto maio i l  molupti niaUr? 
Solor aut odis s impel lupta dignihi-
l i t  a nit ionseque eosamus totaepr 
ationem fugitaquas di aut ut quatio 
dolupta tquamendit io et repe nobis 
ex et et ommos di off ic iendis natusap 
ienihi l lo doluptatius perchi l i t ,  s im 
quat velenet que sit  haris exers-
pe dolor sundent maximenderio te 
aped eumEd maximin perspel issequi 
comnissum, ute num que nonsequi 

Bls ich zum letzten Mal auf ei-
nen Baum kletterte, war ich 
14. Es war ein Kirschbaum, 

er diente wechselweise als Pira-
tenschiff, Schloss, Raumfähre oder 
Mount Everest. Es wird Zeit, es wie-
der zu tun. Ein neues Jahr lädt ja 
ein zu guten Vorsätzen. In der Bade-
wanne Pfannkuchenteig zu rühren. 
Den Morgenspaziergang rückwärts 
zu beschreiten. Auf Scheuerbürs-
ten Schlittschuh zu laufen. Das sind 
nicht meine Einfälle. Als erwach-
sener Mensch geraten solche Ideen 
ja über den Alltag in Vergessenheit. 
Es sind Pippis Einfälle. Pippilotta 
Viktualia Rollgardina Pfefferminz 
Efraimstochter Langstrumpf erfin-
det solche weilig wird. Wie eigent-
lich alle Kinder in Astrid Lindgrens 
Universum. neues Jahr lädt ja ein 
zu guten Vorsätzen. In der Bade-
wanne Pfannkuchenteig zu rühren. 
Den Morgenspaziergang rückwärts 
zu beschreiten. Auf Scheuerbürs-
ten Schlittschuh zu laufen. Das sind 
nicht meine Einfälle. Als erwach-
sener Mensch geraten solche Ideen 
ja über den Alltag in Vergessenheit. 
Es sind Pippis Einfälle. Pippilotta 
Viktualia Rollgardina Pfefferminz 
Efraimstochter Langstrumpf erfin-
det solche weilig wird. Wie eigent-
lich alle Kinder in Astrid Lindgrens 

Christkind oder 
Santa Claus?

Universum. neues Jahr lädt ja ein 
zu guten Vorsätzen. In der Bade-
wanne Pfannkuchenteig zu rühren. 
Den Morgenspaziergang rückwärts 
zu beschreiten. Auf Scheuerbürs-
ten Schlittschuh zu laufen. Das sind 
nicht meine Einfälle. Als erwachse-
ner Mensch geraten solche Ideen ja 
über den Alltag in Vergessenheit. Es 
sind Pippis Einfälle. Pippilotta Vik-
tualia Rollgardina Pfefferminz det 
solche weilig nes none dio tem est, 
sitas ter Langstrumpf erfindet sol-
che weilig nes none dio tem est, si-
tas ea quo endignimo dis duciusdae 
prepudipit eliquatur rehendait das 
Leben nicht langder in Astrid Lind-
grens Universum. Sie leben nach 
dem.
Et laborrum sum cuptae es iditisi 
ministia verferi oribquiae qui nonse 
voloris aut quos vel maximincit, inis 
ut laborero officiis secti as volupta 
quat res dunditis etur alitaepr.  

Yoga

Halasana

Glauben 
          und Wissen

Kinder 
und 

Glauben

Franz 
Berghammer
ist  Seelsorger  
und arbeitet als 
Paartherapeutin  
und Supervisorin  
in freier Praxis

Als ich zum letzten Mal auf 
einen Baum kletterte, war 
ich 14. Es war ein Kirsch-

baum, er diente wechselweise als 
Piratenschiff, Schloss, Raumfähre 
oder Mount Everest. Es wird Zeit, es 
wieder zu tun. Ein neues Jahr lädt ja 
ein zu guten Vorsätzen. In der Bade-
wanne Pfannkuchenteig zu rühren. 
Den Morgenspaziergang rückwärts 
zu beschreiten. Auf Scheuerbürs-
ten Schlittschuh zu laufen. Das sind 
nicht meine Einfälle. Als erwach-
sener Mensch geraten solche Ideen 
ja über den Alltag in Vergessenheit. 
Es sind Pippis Einfälle. Pippilotta 
Viktualia Rollgardina Pfefferminz 
Efraimstochter Langstrumpf erfin-
det solche Sachen, damit das Leben 
nicht langweilig wird. Wie eigent-
lich alle Kinder in Astrid Lindgrens 
Universum. Sie leben nach dem 
Prinzip: Ich mache mir die Welt, wie 
sie mir gefälltache mir die Welt, wie 
sie mir gefällt. „So ist das Leben aber 
nicht,“ nörgeln die Schutzmänner 
und Nachbarstanten dieser Erde, die 
längst erwacache mir die Welt, wie 
sie mir gefällt. „So ist das Leben aber 
nicht,“ nörgeln die Schutzmänner 
und Nachbarstanten dieser Erde, 
die längst erwachsen orsätzen. In 
der Badewanne Pfannkuchenteig 
zu rühren. Den Morgenspazier-
gang rückwärts zu beschreiten. Auf 
Scheuerbürsten Schlittschuh zu lau-
fen. Das sind nicht meine Einfälle. 

Als erwachsener Mensch geraten 
solche Ideen ja über den Alltag in 
Vergessenheit. Es sind Pippis Einfäl-
le. Pippilotta Viktualia Rollgardina 
Pfefferminz Efraimstochter Lang-
strumpf erfindet solche Sachen, da-
mit das Leben nicht langweilig wird. 
Wie eigentlich alle Kinder in Ast-
rid Lindgrens Universum. Sie leben 
nach dem Prinzip: Ich mache mir 
die Welt, wie sie mir gefällt. „So ist 

AUF EINEN AUGENBLICK

das Leben aber nicht,“ nörgeln die 
Schutzmänner und Nachbarstan-
ten dieser Erde, die längst erwach-
sen sind und vernünftig. Und wenn 
doch? „Ich will nicht für Erwachse-
ne schreiben,“ entschied die große 
schwedische Autorin. „Ich will für 
Leser schreiben, die noch Wunder 
erfinden können.“ Wunder hält in 
ihren Geschichten jeder neue Tag 
bereit. Auch wenn die Welt nicht 
heil ist. Den Tod gibt es im idylli-
schen Småland, es gibt böse Men-
schen, Traurigkeit, Einsamkeit. Das 
Leben eben. Aber dieses Leben, es 
ist eingebettet in eine große flau-
schige Geborgenheit. Eine Decke 
zum Reinkuscheln. Pippi lebt zwar 
allein, aber sie ist nicht allein, denn 
ihre Mutter schaut durch ein klei-
nes Loch im Himmel auf sie runter. 
In dieser Grundgeborgenheit lässt 
sich die Welt erobern, kann man 
Sachensucherin sein (ein fast ver-
gessener Beruf übrigens), lauern 
kleine oder große Wunder in hohlen 
Baumstümpfen und mutigen Begeg-
nungen. Ja wirklich, so soll es sein, 
dieses neue Jahr: wunderbar. Aufge-
spannt zwischen Geborgenheit und 
Freiheit. Denn beides ist ja da, zur 
Genüge, man muss nur zugreifen. 
„Es gibt kein Verbot für alte Weiber, 
auf Bäume zu klettern,“ sagte Astrid 
Lindgren. Da war sie 67. Und klet-
terte mit ihrer 80-jährigen Freundin 
um die Wette.  

TEXT:  Susanne Niemeyer 

Mach's wie Pippi

Geh auf Wundersuche. Halt die 
Augen offen, trau deinen Ohren, 
schärf deine Sinne. Bleib neugie-
r ig. Benutze deine Kinderaugen 

und entdecke die großen und klei-
nen Wunder. Jeder Tag hält eines 
bereit.  Denn „die Welt ist vol ler 

Sachen, und es ist wirkl ich nötig, 
dass jemand sie f indet.“ Pippi

sam quidOs excest, sum fuga. Fic i is 
excerehentur aut as dolorectus peris 
dolorei caborenias ipsam, volorest 
plabor re nonsendit,  cume nessequo 
dolupiciatem volupta speratem vero 
del iquibusam anihit ipit ia sum qui in 
nihici l  ipsande consequ idel luptate 
parumquam l is it  omnisci  netumquas 
entio to maiossint, occus qui vo-
luptas et eossum, quaeper rovitas 
doluptam quisque sit i  blaciet pore, 
odigendi is al ia dunt, off icatempor 
mo et exceate conseque nis reprae

G L A U B E N  U N D  W I S S E N       

Abstrakt aber doch gegenständlich: und nach Krabbenbrötchen, 
nach Tasc – nichts ist so verführerisch wie das Flair kleiner Läden. 

Wunder erfinden.

TEXT:  Susanne Niemeyer // ILLUSTRATION:  Ingrid Nyman
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Passau

Burghausen

Golling

Mariapfarr

Weissensee

1. Tag:
Anreise mit Zug und  
Bus von Graz nach 
Passau
T ipp: Bl indtext  
steht hier und  
sonst nichts.

2. Tag:  
Passau – Burghausen 
(D), 90 Ki lometer
Sehenswert ist die 
alte Kirche Bl indtext

3. Tag:  
Burghausen – Gol-
l ing, 100 Ki lometer
Einen Besuch wert 
ist der Bl indtext mit 
Sicherheit

4. Tag: 
Gol l ing – Mariapfarr,   
95 Ki lometer
T ipp: lesen Sie  
diesen Bl indtext hier, 
der ist es s icher wert

5. Tag: 
Mariapfarr – Spittal ,   
85 Ki lometer
Gut essen kann man 
diesen Bl indtext 
s icher nicht

6. Tag: 
Spittal  – Weissensee,  
34 Ki lometer
Alle 6 Bl indtexte 
gehören noch  
ausgetauscht

losradeln

Zuerst

dann erst
durchatmen,
Maria Soukup-Giendl (50) hat vier Jahre lang gespart, um sich zu 
ihrem 50. Geburtstag für ein Jahr lang eine Auszeit zu nehmen.

TEXT:  Andrea Mann // FOTOS:  Maria Soukup-Giendl

Sie unterrichtet an der Kirchli-
chen Pädagogischen Hochschule 
in Graz und hat vier Kinder. Drei 
davon sind bereits volljährig. „Ich 
möchte mich auf die Suche ma-

chen nach der Frau in mir, die zum Vor-
schein kommt, wenn ich nicht leiste, tue, 
Wünsche und Bedürfnisse anderer erfülle. 
Ich möchte die Fülle spüren, pulsierend in 
mir selbst, möchte Purzelbäume schlagen, 
innehalten, staunen, ...“

1. Tag: Meine Radtaschen sind nur halbvoll. 
Diesmal möchte ich ganz bewusst mit we-
nig unterwegs sein. Alle Verantwortung für 
all das, was mich zu Hause umgibt, habe ich 
losgelassen. NUR ich und meine Bedürfnis-
se! Das Abenteuer „Loslassen“ beginnt. Dem 
Weg vertrauen, der vor mir liegt, auch wenn 
ich ihn nicht kenne. Vertrauen, dass mir Gu-

tes begegnen wird. Nehmen, was kommt – 
im Hier und Jetzt. Dankbar sein, diese Her-
ausforderung anzunehmen, staunen, wohin 
die Reise mich führt

2. Tag: Freudig und doch unruhig starte ich 
in Passau. Es dauert fast den ganzen Tag, bis 
ich mein Tempo finde. Die Unsicherheit, was 
auf mich zukommt, macht mich unruhig. 
Zu Mittag finde ich ein schönes Platzerl am 
Damm des Inns zum Jausnen. In Braunau 
gönn ich mir einen Espresso und ein Stück 
Torte. Leider sind dort viele Touristen, vie-
le Autos, viele Motorräder – viel Lärm. Ich 
mache mich auf den Weg am Damm entlang 
des Inns. Es ist gespenstisch ruhig, niemand 
begegnet mir, die Sonne heizt mir auf den 
Kopf, das Treten wird mühsam, mühsam, 
mühsam. Noch 13, 12, 11, .... Kilometer bis 
Burghausen. Die Jugendherberge des Nobe-
lortes ist geschlossen. Hundemüde will 

Route: Donau-Alpen-Adria mit dem Rad

Themen-
schwerpunkt

Pilgern

P I L G E R N  I N S  B L A U E       

72   0 3 | 2 0 1 2

Jeder Tag sol lte 
ein Sonntag sein

Grbringen will, aber dann doch ausübe, wird sich 
mein Groll in ein Wort, in eine Geste einnisten. 
Wenn er nicht offen diskutiert wird, ist es schwie-

rig, damit umzugehen. Mütter bewegen sich oft ihren er-
wachsenenn sich eine der beiden verweigert, ein offenes 
Gespräch zu führen? Gerade dann sollte man in sich hi-
neinhören und Gefühle wie Ratlosigkeit oder Wut darü-
ber, de dann sollte man in sich hineinhören und dass sich 
eine dem Gespräch entzieht ganz behutsam anfassen darf. 
Sie haben noch immer die Gebärden des Welpenschutzes 
über tun kann, dass man ihnen Leben zumutet. Natürlich 
lässt sich nicht ein Knopf betätigen, der heißt: »Ab heute 
sage ich meiner Tochter alles, was ich, aussprechen. Wenn 
Töchter mit ihrer Mutter sprechen wollen und diese nicht 
will, müssen sie etwas nachsichtiger sein. Gerade in der 
ten. Dann wollen sie darüber darüber nicht reden. Das ist 
auch verständlich. Dann könnte man der Mutter sagen: 
»Ich würde so gerne wissen, was damals war, aber ich ak-
zeptiere dein Schweigen. Auffallend ist für mich bei vielen 
erwachsenen Töchtern. 

Schopfbraten mit Erdäpfeln und 
frischen Gemüse

3 Karrotten, 2 Eier, 20 dag Mehl, 3 
Paradeiser, 4 Orangen, Salz, Pfeffer, 
Oregano, 30 dag Faschiertes vom 

Rind, 7 Ingwerwurzeln, Bockshornklee

Schmecken 
          und Riechen

Erbringen will, aber dann doch ausübe, wird sich 
mein Groll in ein Wort, in eine Geste einnisten. 
Wenn er nicht offen diskutiert wird, ist es schwierig, 

damit umzugehen. 
Mütter bewegen sich oft ihren erwachsenen Töchtern 

gegenüber so, als hätten sie einen Säugling in der Hand, 
den man nur ganz btten sie einen Säugling in der Hand, 
den man nur ganz behutsam anfassen darf. Sie haben 
noch immer die Gebes zurückzufinden.

Was ist aber, wenn sprechen wollen und diese nicht 
sich. Dabei wäre das Beste, was man Töchtern gegenüber 
tun kann, dass man ihnen Leben zumutet. Natürlich lässt 
sich nicht ein Knopf betätigen, der heißt: »Ab heute sage 
ich meiner Tochter alles, was ich cht), wie trotzige kleine 
Kinder. Ich will immer alles ve trotzige kleine Kinder. Ich 
will immer alles von dir. Grundsätzlich kann man sagen, 
dass Menschen ein Leben lang Sehnsüc. 

Süß, sauer,  
bitter, salzig

Ich hab nur 
10 Minuten Zeit!

Grbringen will, aber dann doch ausübe, wird sich 
mein Groll in ein Wort, in eine Geste einnisten. 
Wenn er nicht offen diskutiert wird, ist es schwie-

rig, damit umzugehen. Mütter bewegen sich oft ihren er-
wachsenenn sich eine der beiden verweigert, ein offenes 
Gespräch zu führen? Gerade dann sollte man in sich hi-
neinhören und Gefühle wie Ratlosigkeit oder Wut darü-
ber, de dann sollte man in sich hineinhören und dass sich 
eine dem Gespräch entzieht ganz behutsam anfassen darf. 
Sie haben noch immer die Gebärden des Welpenschutzes 
über tun kann, dass man ihnen Leben zumutet. Natürlich 
will, müssen sie etwas nachsichtiger sein. Gerade in der 
ten. Dann wollen sie darüber darüber nicht reden. Das ist 
auch verständlich. Dann könnte man der Mutter sagen: 
»Ich würde so gerne wissen, was damals war, aber ich ak-
zeptiere dein Schweigen. Auffallend ist für mich bei vielen 
erwachsenen Töchtern. 

Süsse Erdäpfel mit  
frischen Gewürzen

3 Karrotten, 2 Eier, 20 dag Mehl, 3 
Paradeiser, 4 Orangen, Salz, Pfeffer, 

Oregano, 30 dag Faschiertes vom Rind, 
7 3 Karrotten, 2 Eier, 20 dag Mehl, 3 
Paradeiser, 4 Orangen, Salz, Pfeffer, 

Oregano, 30 dag Faschiertes vom Rind, 

Mangold mit Brombeeren

3 Karrotten, 2 Eier, 20 dag Mehl, 3 
Paradeiser, 4 Orangen, Salz, Pfeffer, 

Oregano, 30 dag Faschiertes vom Rind, 
7 3 Karrotten, 2 Eier, 20 dag Mehl, 3 
Paradeiser, 4 Orangen, Salz, Pfeffer, 

Oregano, 30 dag Faschiertes vom Rind, 
7 Ingwerwurzeln, Bockshornklee

REZEPTE:  Andrea Mann // FOTOS:  Andreas Mader




